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Die 7 Siegel der Improvisation



 

Improvisation besteht also aus folgenden Komponenten:

d 

d 

d 

d 
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Die 7 Siegel der Improvisation

P B 105

        „Improvisation, was ist das eigentlich?“
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Die 7 Siegel der Improvisation

P B 105

„Improvisieren – das können nur besonders begabte Menschen.“

      „Ich treffe oft einen falschen Ton. 
       Und zwischendrin weiß ich manchmal nicht mehr weiter.“ 

     „Wenn mal die Tonart wechselt, ist bei mir der Ofen aus.“
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Die 7 Siegel der Improvisation

     „Manchmal fällt mir einfach nichts Gutes ein.
       Ein anderes Mal sprühe ich vor guten Ideen.“

     „Über nur einen Akkord improvisieren –  
       da gehen mir schnell die Ideen aus.“

     „Bei mir klingt jedes Solo gleich.  
       Wie bringe ich Spannung in meine Improvisation  
       und wie bekomme ich den richtigen Bogen raus?“



Vertikale und horizontale Spielweise von Tonleitern

Aller Anfang der ist schwer – 
und weniger ist manchmal mehr 

Folgendes Tonmaterial werde ich nun in Wort und Bild vorstellen: 

d

d

d

d

d

d
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Kapitel 2 Tonmaterial

Tonleitern: vertikal 
oder horizontal

Pentatonik und  
Dur- / Molltonleiter  
„überlappen“ lassen 

Die wichtigsten Tonleitern  
im Überblick



Pentatonische Tonleiter (Pentatonik)
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Kapitel 2 Tonmaterial

Pentatonik –  
das universell  

einsetzbare Muss

 
P H 111

Die Struktur

P H 111

P H 110

Von der Dur- zur 
Mollpentatonik

P Q 52f

AWB 1 02



A-Moll-Pentatonik
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Kapitel 2 Tonmaterial

Praktische Anwendung

P H 110

WWW



Dur-Blues in A mit „Quick Change“

Moll-Blues in A

52

Kapitel 6

Das Blues-Schema

Blues mit „Quick change“

Improvisation über Blues

 PB 2 10  PB 2 11

 PB 2 12  PB 2 13

 SB 2 24

 SB 2 25



Spannungsaufbau

1
2
3
4
5
6

Dissonanz 

76

Kapitel 9

P Q 59

P Q 100ff
P Q 60ff

Spannungsaufbau
und Spannungskurve



Rhythmik

Beispiel 1

Beispiel 2

77

Kapitel 9 Spannungsaufbau und Spannungskurve

P Q 86

 NB 1 39

 NB 1 40



Rhythmische Verschiebungen

Beispiel 1

86

Kapitel 10 Rhythmik als wichtiges Stilmittel



Beispiel 2

87

Kapitel 10 Rhythmik als wichtiges Stilmittel

 NB 1 51

 NB 1 52

 NB 1 53



Diatonische Intervalle
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Kapitel 11 Der letzte Schliff

Horizontal

Vertikal

1
1
2

2 3
3 64

4 5
5

6
7

7

 NB 1 69



Motive über Akkordwechsel 

97

Kapitel 11 Der letzte Schliff

Auf die Begleitakkorde 
„hauteng“ angepasst

P Q 52

Von den Begleitakkorden 
„unbeeindruckt“

 NB 1 70

 NB 1 71



Stufenakkorde 

Beispiel in C-Dur 

Stufen-Dreiklänge

Stufen-Vierklänge

115

P B 105

P H 114

Stufenakkorde = 
Akkorde einer Tonart

Basiswissen Harmonielehre



Akkorderweiterungen / Modes (Kirchentonarten)
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Modes =  
Stufenakkorde  

(bzw. deren Arpeggien) 
+ Zusatztöne

Neue Tonleitern –  
oder alte in neuem „Gewand“?

  Erweiterungstöne*  sich daraus 
Stufenakkord Akkordtöne [in Buchstaben / als Intervalle zum Grundton] ergebende Tonleiter

Mode (Kirchentonart) Tonleitertöne

Basiswissen Harmonielehre



Hier die „Avoid notes“ („zu meidende Noten“) der Modes:
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Avoid notes/ 
zu meidende Töne

P H 111

Der typische Charaker 
der Modes

Mode Erweiterungston

Basiswissen Harmonielehre



Harmonisch Moll 

121

Harmonisch Moll = 
äolisch + 7 (statt 7)

Moll-Modes  Tonleitertöne (in C-Dur) Intervalle ab dem Grundton

d f

e g

a c

b d

Basiswissen Harmonielehre
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Trackliste

Track Kurzbeschreibung Seite Bemerkung

P B 105
P B 105

CD 1
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Trackliste

P B 105
P B 105

Track Kurzbeschreibung Seite Bemerkung CD 2

Playbacks zu kurz? Wir haben die Lösung!


